
Stundenanzahl, Gehalt und Vertrag
Beitrag von „TegutLehrer“ vom 8. August 2022 22:02

Hallo,

ich habe als Anfänger ein paar Fragen was die Arbeit bei einer Stadt/Kommune in BY angeht.
Kurz gesagt habe ich das 1. Stex. Lehramt, andere Abschlüsse und habe schon ein paar Jahre
an Privatschulen gearbeitet. Nun wollte ich es mal bei einer Schule bei der Stadt versuchen,
aber im Gegensatz zu Privatschulen ist da einiges unklar. Vor ca. 1 Woche hat die
Sachbearbeiterin der Stadt mir eine Schule vorgeschlagen und nach einem Telefonat habe ich
vom Schulleiter eine Zusage bekommen und per E-Mail noch die Bestätigung, dass er der Stadt
das mitgeteilt hat und es ab September losgehen wird. Es handelt sich dabei um die halbe UPZ
was ich auch so wollte, Fächer und Schulform s. Profil. Ich habe am gleichen Tag noch der
Sachbearbeiterin geschrieben, um einige Fragen zu klären, aber seitdem nichts gehört. Kann
aber sein, dass sie im Urlaub ist. Hier sind einige der Fragen, die ich habe. Mit etwas Glück
kennt ja jemand hier die Antwort auf die eine oder andere Frage?

Bedeutet die Hälfte der UPZ auch eine 50% Stelle? Ich verstehe nicht ganz wie sich das
auf eine "normale" Arbeitszeit rechnen würde. Wenn 100% der UPZ einem 40 oder 42
Stunden Job entsprechen, entsprechen dann 50% der UPZ einem 20 oder 21 Stunden Job?
Frage vor allem weil es doch irgendwas mit mindestens 15 Stunden arbeiten gab, was mit
dem Arbeitsamt oder ALG zu tun hatte, aber eventuell liege ich da falsch, und um schlicht
mein ungefähres Gehalt ausrechnen zu können.
Welche Engeltgruppe und Stufe würde ich bekommen bzw. ist das verhandelbar? Und
welche Tarif wäre das überhaupt, TVöD, TVL? Werde ich mit dem 1. Stex einfach als
Seiteneinsteiger bewertet bzw. was ist mit den anderen Abschlüssen, die in den gleichen
Fächern sind? Leute mit einem Master im Fach konnten doch auch befristet eingestellt
werden wenn ich mich recht erinnere. Und zählt meine "Berufserfahrung" an privaten
Schulen irgendwas für die Stufe? Ist da irgendwas verhandelbar oder sollte ich froh über
jedes Angebot sein?
Wie lange laufen befristete Verträge heutzutage? Es war ja mal üblich, dass bis Ende Juli
eingestellt wurde und man im August wieder arbeitslos war, was aber angeblich laut KM
nicht oder kaum mehr gemacht wird.
Und letzte, etwas banale Frage. Wie lange soll ich auf eine Reaktion der Sachbearbeiterin
warten? Ich würde wenn es möglich ist wenigstens 1,5 Wochen in den Urlaub fahren und
will eigentlich nicht die Ferien zu Hause sitzen und auf einen Vertrag warten, der dann
erst am 1. Arbeitstag da ist.

Ist viel auf einmal, aber bis jetzt erweist sich die Einstellung bei einer städtischen Schule doch
etwas bürokratisch aufwändiger als bei einer privaten Schule. Hilfreiche Links mit Infos wären
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natürlich auch klasse!

Beitrag von „Seph“ vom 9. August 2022 12:08

Ich versuche mal, kurz auf deine Fragen einzugehen:

1) Die Arbeitszeit von Lehrkräften wird (rein) auf Basis des Unterrichtsdeputats berechnet. Bei
50% des Normdeputats hast du auch eine 50%-Stelle mit entsprechender Bezahlung. Diese
Stelle sollte einer durchschnittlichen Wochenarbeitszeit von ca. 20-21 Stunden entsprechen.

2) Das ist nicht verhandelbar. Einschlägig dürfte in deiner Konstellation die Entgeltordnung für
kommunale Lehrkräfte in Bayern sein (TVEntgO-kL), die Eingruppierung erfolgt analog zum
TVoeD. Mit 1. Staatsexamen, aber ohne abgeschlossenes Referendariat sollte das der
EIngruppierung in E9 oder E10 entsprechen. (vgl. 3.1.Entgeltordnung für die Lehrkräfte der
Länder, auf die der TVEntgO-kL explizit Bezug nimmt). Vielleicht weiß jemand genaueres,
welche der beiden Stufen nun genau zutrifft.

3) Das entzieht sich leider meiner Kenntnis. Zumindest für BaWü weiß ich, dass diese
zweifelhafte Methode noch immer Anwendung findet.

4) Mich würde kaum wundern, wenn der Arbeitsvertrag erst zum 1. Arbeitstag vorliegt und vor
Ort vor Dienstantritt unterschrieben wird. Mir sind auch Fälle bekannt, die wieder nach Hause
geschickt wurden und aufgrund verspäteter Vorlage des Vertrags erst einige Tage später
anfangen durften.

Beitrag von „TegutLehrer“ vom 9. August 2022 13:33

Erstmal vielen Dank für die Antworten! Auch lustig, dass auf den ganzen Bewerbungsseiten und
von den Sachbearbeitern immer nur das TVöD genannt wurde, aber vom TVEntgO-kL nie die
rede war, aber eventuell wurde erwartet, dass ich das selbst wissen muss bzw. war es klar,
wenn es sich daran richtet.

Ich arbeite mich gerade durch das TVEntgO-kL durch, was deutlich umständlicher ist als es bei
Privatschulen der Fall war, wo man mit dem 1. Stex einfach in A/E12 eingestellt wurde und mit
2. Stex in A/E13 jedenfalls für Sek I. Falls ich aber das TVEntgO-kL richtig verstehe, dann bringt
einem das 1. Stex im kommunlaen Dienst garnichts? Da wird unterschieden zwischen
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Lehrkräften mit 1. und 2. Stex, die verbeamtet werden könnten, Lehrkräften mit 1. und 2. Stex,
die nicht verbeamtet werden können, und dem Rest. Ich schaue mir also an, welche Gruppe ich
wäre und dann schaue ich im TVöD VKA wie viel am Ende rauskommen würde?

Wenn der Arbeitsvertrag erst so spät vorliegt ist das doch aber auch ziemlicher Schmarrn.
Angenommen ich werde in E9 Gruppe 1 eingestuft, aber denke, dass ich wegen meiner
Berufserfahrung in Gruppe 2 oder 3 eingestuft werden könnte oder sollte, dann habe ich im
Endeffekt nur die Auswahl zwischen Vertrag dort unterschreiben und anfangen zu unterrichten
oder das erstmal klären und dann muss eventuell ein neuer Vertrag erstellt werden? Und wenn
sich die Leute von der Schule den ganzen Aufwand machen, den Stundenplan zu erstellen und
die SuS darauf verlassen, unterrichtet zu werden, ich aber mit dem Vertrag nicht einverstanden
bin, dann stehen die alle dumm da? Es mag sein, dass meine Ansichtsweise eben zu sehr aus
der Wirtschaft oder dem privaten Bereich kommt und das Lehrkräfte im kommunalen oder
staatlichen Dienst eben Gang und Gäbe ist, aber einem Vertrag sollte doch vor Arbeitsbeginn
auch vom Arbeitnehmer zugestimmt werden.

Beitrag von „Seph“ vom 9. August 2022 13:57

Wie gesagt: anders als in der Wirtschaft gibt es hier keinen Verhandlungsspielraum. Es wird
einfach davon ausgegangen, dass du dich - wie du es ja im Moment tust - selbst erkundigst,
welche Arbeitsbedingungen dich erwarten. Diese liegen ja theoretisch offen, die einschlägigen
Regelungen des Tarifvertrags sind frei einsehbar. Ich teile im Übrigen deine Ansicht zur
Nutzlosigkeit des 1. STEX nicht. Die Entgeltordnung unterscheidet hier sehr wohl zwischen
Lehrkräften mit abgeschlossenem Hochschulstudium und solchen, die dieses nicht vorzuweisen
haben.

Da die Bundesländer i.d.R. auch nicht gerade großzügig bei der Anerkennung einschlägiger
Berufserfahrungen sind, würde ich erst einmal vom "Worst Case" ausgehen und mich fragen, ob
ich mir den Job auch unter den Bedingungen E9 Stufe I vorstellen kann und eine mögliche
Anerkennung eher als Bonus sehen. Wenn man sich das nicht vorstellen kann, ist wohl die
Suche nach Alternativen ratsam.

Zitat von TegutLehrer

Und wenn sich die Leute von der Schule den ganzen Aufwand machen, den
Stundenplan zu erstellen und die SuS darauf verlassen, unterrichtet zu werden, ich
aber mit dem Vertrag nicht einverstanden bin, dann stehen die alle dumm da? Es mag
sein, dass meine Ansichtsweise eben zu sehr aus der Wirtschaft oder dem privaten
Bereich kommt und das Lehrkräfte im kommunalen oder staatlichen Dienst eben Gang
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und Gäbe ist, aber einem Vertrag sollte doch vor Arbeitsbeginn auch vom Arbeitnehmer
zugestimmt werden.

Ja, genau das geschieht auch definitiv noch vor Arbeitsbeginn. Und wenn sich AN und AG dann
nicht einigen können, so wird der AG relativ flexibel umplanen, auch wenn das für den
Stundenplaner ärgerlich sein mag. Ich kann dir aber auch hier versichern, dass dadurch kein
Verhandlungsspielraum im Sinne von "Gebt mir eine höhere Stufe oder ihr müsst damit leben,
wahnsinnigen Zusatzaufwand zu betreiben" entsteht.

Beitrag von „TegutLehrer“ vom 9. August 2022 14:23

Zitat von Seph

Wie gesagt: anders als in der Wirtschaft gibt es hier keinen Verhandlungsspielraum. Es
wird einfach davon ausgegangen, dass du dich - wie du es ja im Moment tust - selbst
erkundigst, welche Arbeitsbedingungen dich erwarten. Diese liegen ja theoretisch
offen, die einschlägigen Regelungen des Tarifvertrags sind frei einsehbar. Ich teile im
Übrigen deine Ansicht zur Nutzlosigkeit des 1. STEX nicht. Die Entgeltordnung
unterscheidet hier sehr wohl zwischen Lehrkräften mit abgeschlossenem
Hochschulstudium und solchen, die dieses nicht vorzuweisen haben.

Da die Bundesländer i.d.R. auch nicht gerade großzügig bei der Anerkennung
einschlägiger Berufserfahrungen sind

Zum 1. Stex hast du natürlich Recht, weil es als Hochschulstudium zählt. Was ich meinte ist,
dass speziell das 1. Stex im Gegensatz zu einem anderen Hochschulstudium nicht
ausschlaggebend sein würde, falls ich das richtig verstanden habe. Es hätte ja die Kategorien 1.
und 2. Stex und dort mit und ohne Verbeamtungsmöglichkeit, nur 1. Stex oder nur anderes
Hochschulstudium, wie es eben, meiner Erfahrung nach, bei verschiedenen Privatschulen der
Fall ist. Man könnte ja unterscheiden zwischen jemanden, der Physik auf Lehramt studiert hat
und somit auch Pädagogik und Didaktik hatte und jemanden der Physik im Hauptstudium
studiert hat, was eben bei kommunalen und staatlichen Schulen scheinbar nicht gemacht wird.
Ob man das unterscheiden sollte ist eine andere Frage.

Das andere ist, dass es natürlich theoretisch möglich ist, sich die Arbeitsbedingungen vorher
anzuschauen, aber es ist denke ich offensichtlich, dass die tatsächlichen Gegebenheiten immer
einen Interpretationsspielraum offen lassen z.B. eben bei der Anrechnung von Berufserfahrung.
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Deswegen finde ich die Einstellung, dass man garnichts verhandeln könnte mehr als
merkwürdig, was kein Kommentar zu dir sondern zur Sachlage sein soll. Abgesehen von der
Wirtschaft ist es z.B. auch an Hochschulen, bei Forschungsgeldanträgen in Deutschland und der
EU aus meiner eigenen Erfahrung und der von langjährigen Freunden bzw. Verwandten immer
so, dass es einen Verhandlungsspielraum gibt, trotz zugrundliegender Verordnungen und
Regelungen. Als einfaches und eventuell analoges Beispiel sei hier das Gehalt nach der
Promotion aufgeführt wo man darüber verhandeln kann, ob die stipendiengeförderte Promotion
zu einer einschlägigen Berufserfahrung zählt oder nicht. Meiner Erfahrung nach wurden die, die
das nicht getan haben oft in Stufe 1 eingeteilt, die die nachgefragt haben, wurden oft in Stufe 3
eingeteilt, was netto einen Unterschied von etwa 300 € monatlich ausmachen kann.

Deine vorgeschlagene Strategie ist wohl das sicherste. Ich werde die Woche nochmal bei der
Kommune nachfragen, ob sich da offene Fragen noch klären könnten, ansonsten ist der Fall von
E12 Stufe 3 zu E9 Stufe 1 doch etwas groß, wenn man bedenkt, dass ich in beiden Fällen den
genau gleichen Job mache, nur an anderen Schulen

Beitrag von „Seph“ vom 9. August 2022 15:26

Zitat von TegutLehrer

Deine vorgeschlagene Strategie ist wohl das sicherste. Ich werde die Woche nochmal
bei der Kommune nachfragen, ob sich da offene Fragen noch klären könnten,
ansonsten ist der Fall von E12 Stufe 3 zu E9 Stufe 1 doch etwas groß, wenn man
bedenkt, dass ich in beiden Fällen den genau gleichen Job mache, nur an anderen
Schulen

Das kann ich absolut nachvollziehen und denke, dass das Gespräch mit dem AG hier wirklich
zielführend ist. Du hast ja bereits Erfahrungen, die direkt aus dem Schuldienst resultieren und
nicht nur einen entfernten Verwandschaftsgrad aufweisen.

Beitrag von „CDL“ vom 9. August 2022 15:28

Bei der Frage von Anerkennungen musst du letztlich erst einmal einreichen, was du hast,
laaaaaange warten und erfährst irgendwann, wie es ausgegangen ist. Dann kannst du natürlich
versuchen noch einmal Widerspruch einzulegen, es ist aber nicht so, dass wer Widerspruch
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einlegt automatisch höher eingestuft wird. Wenn du dann keine rechtlich bindenden Argumente
vorbringen kannst, die es erforderlich machen einen neuen Blick auf deine Unterlagen zu
werfen und diese erneut zu bewerten, wird man dann einfach nur abschließend die Stufe wie
eingangs bestimmt festlegen und das war es. Lass dich von deiner Gewerkschaft beraten, wie
deine Aussichten auf Anerkennung einer höheren Erfahrungsstufe stehen und welche
Unterlagen du dazu in welcher Weise einreichen solltest, damit das möglichst direkt und
reibungslos klappt.

Andere Frage: Wenn du an privaten Schulen in Bayern mit 1. Staatsexamen A/E12 bekommst,
wieso dann der Wechsel in den infolge deiner fehlenden vollen Lehrbefähigung schlechter
bezahlten kommunalen Schuldienst?

2. Frage: Wenn du schon in den Staatsdienst/kommunalen Schuldienst wechselst, warum dann
nicht die volle Lehrbefähigung nachholen, damit du die bessere Besoldung erhältst, ggf.
verbeamtet werden kannst und auch von Aufstiegsmöglichkeiten profitieren kannst, die gerade
in Bayern ja durchaus umfassender sind, als in anderen BL?

Beitrag von „TegutLehrer“ vom 9. August 2022 18:03

Zitat von CDL

Andere Frage: Wenn du an privaten Schulen in Bayern mit 1. Staatsexamen A/E12
bekommst, wieso dann der Wechsel in den infolge deiner fehlenden vollen
Lehrbefähigung schlechter bezahlten kommunalen Schuldienst?

2. Frage: Wenn du schon in den Staatsdienst/kommunalen Schuldienst wechselst,
warum dann nicht die volle Lehrbefähigung nachholen, damit du die bessere Besoldung
erhältst, ggf. verbeamtet werden kannst und auch von Aufstiegsmöglichkeiten
profitieren kannst, die gerade in Bayern ja durchaus umfassender sind, als in anderen
BL?

Die Sache mit der Einstufung würde ich wenn dann vorher klären wollen, und nicht erst wenn
der Arbeitsvertrag vorliegt, weil das sowohl für mich als auch für die Schule suboptimal wäre.
Werde morgen mal die Kommune kontaktieren, um zu schauen, was die für eine Vorstellung
von dem ganzen haben. Eventuell klärt sich da ja schon einiges. Die Frage ist nur, ob ich da
überhaupt eine Antwort bekomme, weil die Sachbearbeiterin eventuell im Urlaub ist.

Zu deinen spezfisichen Fragen. Unterrichten selbst finde ich toll und meiner Erfahrung nach
gefällt den allermeisten SuS mein Unterricht auch, sofern ich und KuK das einschätzen können.

6https://www.lehrerforen.de/thread/59926-stundenanzahl-gehalt-und-vertrag/

https://www.lehrerforen.de/thread/59926-stundenanzahl-gehalt-und-vertrag/?postID=718362#post718362
https://www.lehrerforen.de/thread/59926-stundenanzahl-gehalt-und-vertrag/


Privatschulen werden allerdings eher selten von den SuS besucht, die bzw. deren Eltern es sich
nicht leisten können. Zum einen sind diese Eltern oft äußerst fordernd oder haben
Erwartungshaltungen an ihre Kinder, die man in keinster Weise anzweifeln darf, nach dem
Motto ich bin Arzt, dann kann mein Sohn ja nicht eine 4 in Biologie oder gar schlechter haben.
Da ich mich für den Unterschied zu städtischen oder staatlichen Schulen, was das angeht, "nur"
auf die Einschätzungen von KuK, die sowohl im privaten wie auch nicht-privaten Schulbetrieb
gearbeitet haben, verlassen kann, kann ich das aber aus eigener Erfahrung nicht einschätzen.
Was ich allerdings schon sehe ist, dass geschätzt mindestens 80% der SuS aus Haushalten
kommen, die deutlich überdurchschnittlich verdienen müssen. Allerdings würde ich gerne auch
die SuS, die aus präkeren Familienverhältnissen kommen, unterrichten, nicht zuletzt weil ich
selbst so aufgewachsen bin.

Was deine andere Frage betrifft, werde ich mal ziemlich platt darauf antworten. Dass man nach
Jahren von Studium etwa 1000 netto bekommt, dafür, dass man durch ganz BY geschickt wird
mit zwei bis drei Wochen Ankündigung vorher und deutlich mehr als 40 Stunden arbeitet halte
ich für eine Sauerei. Das KM meint dazu nur, dass das nicht anders planbar wäre, was Unsinn
ist. Das 1. Stex habe ich auch sehr gut bestanden und das Ref hatte ich sogar angefangen, aber
die Seminarleitung hatte schlichtweg keine Ahnung vom Fach. Was sie erzählte entsprach dem
Wissensstand von ungefähr 1970, sowohl was das Fachwissen wie auch die Didaktik betrifft.
Dass man an Schule nicht nach dem aktuellen Stand von z.B. Science und Nature unterrichtet
ist geschenkt, aber ich denke schon, dass man wenigstens die Revisionen der letzten
Jahrzehnte beachten könnte. An und für sich wäre das ja noch tragbar als unterschiedliche
Sichtweisen, wenn die Seminarleitung nicht ohne irgendwelche Belege darauf gepocht hätte,
dass ich fachlich falsch liege und keine andere Ansicht akzeptierte. Einen Wechsel anzufordern
oder Beschwere einzureichen war mir zu blöd, und SuS bewusst falsche Sachen beizubringen
halte ich moralisch unvertretbar. Ich bin dann in die Forschung und später Wirtschaft gegangen
und dann eben in das Privatschulwesen. Kurz gefasst halten mich also die unterirdischen
Verhältnisse des Ref davon ab, das 2. Stex zu machen. Sollte der Staat sich irgendwann
bemühen, die Verhältnisse zu verbessern, würde ich über ein Ref nachdenken, wobei ich dann
sowieso schon gefährlich nah an der Verbeamtungsgrenze wäre.

Beitrag von „Karl-Dieter“ vom 9. August 2022 18:12

Zitat von TegutLehrer

das Ref hatte ich sogar angefangen, aber die Seminarleitung hatte schlichtweg keine
Ahnung vom Fach. Was sie erzählte entsprach dem Wissensstand von ungefähr 1970,
sowohl was das Fachwissen wie auch die Didaktik betrifft
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Ahja.

Beitrag von „Seph“ vom 9. August 2022 18:49

Zitat von TegutLehrer

Das 1. Stex habe ich auch sehr gut bestanden und das Ref hatte ich sogar angefangen,
aber die Seminarleitung hatte schlichtweg keine Ahnung vom Fach. Was sie erzählte
entsprach dem Wissensstand von ungefähr 1970, sowohl was das Fachwissen wie auch
die Didaktik betrifft.

Findest du es nicht etwas vermessen, als gerade nicht voll ausgebildete Lehrkraft die
didaktischen Fähigkeiten der Seminarleitung zu beurteilen? Das klingt für mich ehrlich gesagt
eher nach mangelnder Selbstreflexion. Aber ok, ein abgebrochenes Referendariat erklärt
zumindest, warum kein 2. STEX mehr angestrebt wird.

Beitrag von „TegutLehrer“ vom 9. August 2022 19:17

Zitat von Seph

Findest du es nicht etwas vermessen, als gerade nicht voll ausgebildete Lehrkraft die
didaktischen Fähigkeiten der Seminarleitung zu beurteilen? Das klingt für mich ehrlich
gesagt eher nach mangelnder Selbstreflexion. Aber ok, ein abgebrochenes
Referendariat erklärt zumindest, warum kein 2. STEX mehr angestrebt wird.

Ich bin mir nicht ganz sicher, was du mit didaktischen Fähigkeiten meinst, und es ist mir auch
nicht ganz klar, inwiefern die Ursache meine mangelnde Selbstreflexion war, aber würde hören
wollen, was du dir darunter vorgestellt hast.

Was die Aussagen über die Fachwissenschaft angeht finde ich es in keinster Weise vermessen,
weil ich deutlich besser ausgebildet bin als es die Seminarleitung war und ich leicht nachweisen
konnte, dass sie nach "aktuellem" Wissensstand falsch lag, wobei Erkentnisse der letzten 20-30
Jahre nicht unbedingt aktuell sind in den Naturwissenschaften. Dass Lehrkräfte oft veraltetes
Wissen haben ist denke ich auch keine Neuigkeit?
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Was das Wissen über die Fachdidaktik angeht sehe ich das ähnlich. Eine Person, die jahrelang
unterrichtet, hat nicht unbedingt noch wahrscheinlich aktuelleres oder mehr Wissen zur
aktuellen Fachdidaktik. Auch unter KuK sehe ich kaum jemanden aktuelle
Forschungskenntnisse aus der Fachdidaktik nachlesen. Dazu muss man sich einfach den
Unterschied zwischen dem, was an Unis von Dozenten der Fachdidaktik, die daran empirisch
forschen, gelehrt wird, und dem was Seminarleiter sagen, anschauen.

Mit meiner Aussage bezog ich mich auf diese ersten beiden Aspekte. Was die angewandte
Fachdidaktik angeht, was eventuell das ist, was du meinst, kann man sich sicherlich darüber
streiten. Sicherlich hat im Durschnitt eine Person, die jahrelang unterrichtet hat, mehr
praktische Erfahrung als eine Person, die das nicht hat, und damit wahrscheinlich auch bessere
didaktische Fähigkeiten. Daraus folgt aber nichts für die Wahrheit irgendeiner Aussage, auch
nicht dass sie wahrscheinlich richtiger ist. Wenn die Wahrheit einer empirischen Aussage in
Frage gestellt wird, geht es darum, welche Evidenz dafür vorliegt. Wenn die einzige
Begründung ist, dass ich das schon immer so gemacht habe oder das schon seit 40 Jahren so
mache, und es deswegen stimmen muss, dann ist das schlichtweg ein logischer Fehlschluss.

So kleinlich muss man das alles allerdings nicht sehen. Über vieles lässt sich ja diskutieren,
aber wenn jegliche Bereitschaft dafür fehlt, und davon ausgegangen wird, dass man
unhinterfragbar ist, dann finde ich, dass man weder ein Seminar noch eine Klasse leiten sollte.
Wenn mir jemand vorwirft, dass ich etwas fachlich falsches gemacht habe, was sich eventuell
dann noch auf meine Bewertung auswirken würde, dann will ich aber auch wissen, warum das
angeblich fachlich falsch war. Zu behaupten, dass es falsch ist weil es im veralteten Schulbuch
so steht, reicht meiner Meinung nach nicht aus.

Beitrag von „CDL“ vom 10. August 2022 14:18

Zitat von TegutLehrer

(...)
Zu deinen spezfisichen Fragen. Unterrichten selbst finde ich toll und meiner Erfahrung
nach gefällt den allermeisten SuS mein Unterricht auch, sofern ich und KuK das
einschätzen können. (...)

Was deine andere Frage betrifft, werde ich mal ziemlich platt darauf antworten. Dass
man nach Jahren von Studium etwa 1000 netto bekommt, dafür, dass man durch ganz
BY geschickt wird mit zwei bis drei Wochen Ankündigung vorher und deutlich mehr als
40 Stunden arbeitet halte ich für eine Sauerei. Das KM meint dazu nur, dass das nicht
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anders planbar wäre, was Unsinn ist.

Es gibt noch andere Bundesländer, die ihr Ref anders organisieren, 1000€ netto bekommt man
auch in Bayern nicht nur. Zumindest hier in BW habe ich vor bald drei Jahren etwa 1350€ netto
erhalten in Steuerklasse 1. Reich wird man davon nicht, aber es lässt sich davon leben und
dafür hat man am Ende eine vollwertige Ausbildung absolviert, um seinen SuS auch tatsächlich
gut geplanten Unterricht anbieten zu können. Das ist im Idealfall dann Unterricht, der den SuS
auch gefällt, nicht immer können sich SuS aber für das begeistern, was sie gerade unterrichtlich
benötigen, insofern reicht es nicht aus darauf zu schauen, was SuS gefällt. Solltest du nicht
zufällig ein Genie sein, dem es naturgegegeben ist, guten Unterricht zu planen, ist auch deine
Selbsteinschätzung an dieser Stelle unzureichend angesichts deiner fehlenden vollen
Lehrbefähigung, die möglicherweise auch manchen deiner aktuellen KuK fehlt, für die insofern
dasselbe gilt.

Zitat

Das 1. Stex habe ich auch sehr gut bestanden und das Ref hatte ich sogar angefangen,
aber die Seminarleitung hatte schlichtweg keine Ahnung vom Fach. Was sie erzählte
entsprach dem Wissensstand von ungefähr 1970, sowohl was das Fachwissen wie auch
die Didaktik betrifft. Dass man an Schule nicht nach dem aktuellen Stand von z.B.
Science und Nature unterrichtet ist geschenkt, aber ich denke schon, dass man
wenigstens die Revisionen der letzten Jahrzehnte beachten könnte. An und für sich
wäre das ja noch tragbar als unterschiedliche Sichtweisen, wenn die Seminarleitung
nicht ohne irgendwelche Belege darauf gepocht hätte, dass ich fachlich falsch liege und
keine andere Ansicht akzeptierte. Einen Wechsel anzufordern oder Beschwere
einzureichen war mir zu blöd, und SuS bewusst falsche Sachen beizubringen halte ich
moralisch unvertretbar. Ich bin dann in die Forschung und später Wirtschaft gegangen
und dann eben in das Privatschulwesen. Kurz gefasst halten mich also die
unterirdischen Verhältnisse des Ref davon ab, das 2. Stex zu machen. Sollte der Staat
sich irgendwann bemühen, die Verhältnisse zu verbessern, würde ich über ein Ref
nachdenken, wobei ich dann sowieso schon gefährlich nah an der Verbeamtungsgrenze
wäre.

Das Ref hat viele Schwächen, aber man lernt tatsächlich verdammt vieles über guten Unterricht
dank der konzentrierten Beratung zu Fachdidaktik, Pädagogik und Unterrichtsplanung, welches
nur die wenigsten von uns sich auch ohne ein Ref in ähnlich kurzer Zeit aneignen können. Ich
habe sehr viel Unterricht gehalten vor dem Ref, hatte auch immer sehr gutes Feedback von
KuK und SuS. Im Nachhinein weiß ich aber, was ich alles nicht wusste und insofern inzwischen
deutlich besser mache oder auch einfach nur, was ich mir sukzessive selbst angeeignet habe,
weil ich den Bedarf gesehen habe und Lösungen finden musste, während ich im Ref vieles
systematischer gelernt habe und so das Rad seltener neu erfinden musste, sprich erheblich
zeiteffizienter zu arbeiten gelernt habe. Ohne ein Ref absolviert zu haben kannst du nicht
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wirklich beurteilen, was dir womöglich noch fehlt und du dort gelernt hättest.

Ich habe in meinem Ref auch den Fall erlebt, dass mir ein SL, der nichts von dem
entsprechenden Fach verstanden hat, erzählen wollte, warum etwas, was ich im Unterricht
vermittelt habe fachlich falsch wäre, nur weil es im Schulbuch fachlich falsch stand. Es wurde
auch nicht gut aufgenommen, als ich freundlich erläutert habe, was warum an der Stelle
fachlich gelten würde, auch angeboten habe, dies durch entsprechende Fachartikel
nachzuweisen, sondern mir unterstellt, ich wäre an dieser Stelle offenbar nicht kritikfähig,
arrogant und besserwisserisch. Das war ein wirklich übles Gespräch- vor allem, weil es mir auch
als Menschen überhaupt nicht gerecht wurde. Da ich gemerkt habe, dass mein SL einen richtig
miesen Tag hatte und er wenn er in der Verfassung war leider immer unfair und unsachlich
wurde KuK gegenüber, habe ich dann nichts weiter gesagt. Eine Woche später war er erneut in
meinem Unterricht- wieder in einem Fach, von dem er keine Ahnung hatte, dieses Mal aber war
der entsprechende Mentor nicht erkrankt, sondern mit anwesend und konnte alles erläutern,
was der SL nicht verstanden hat mit dem Ergebnis, dass dieser nach dem Unterricht komplett
begeistert war von meiner Fachkompetenz, der Art, wie ich (berechtigte) Hinweise aus der
Vorwoche sofort umgesetzt hatte und den kreativen Lösungen. Im Vieraugengespräch hat er
sich danach dann tatsächlich auch entschuldigt für sein Fehlurteil der Vorwoche. Er hatte sich
zwischenzeitlich fachlich selbst schlauer gemacht und verstanden, dass ich recht damit hatte,
nicht das zu vermitteln, was zu dem Thema im Schulbuch stand.

Ich verstehe dich also sehr gut, dass du deinen SuS keine falschen Inhalte beibringen wolltest,
verstehe aber nicht, warum du deshalb deine Ausbildung aufgegeben hast, die der Weg
gewesen wäre, damit deine SuS dank deiner Fachlichkeit und deiner erlangten vollen
Lehrbefähigung so guten Unterricht erhalten, wie sie das verdienen.

Ich vermag die Ausbildung in Bayern nicht zu beurteilen, weiß nicht, wie viel Spielräume es dort
gibt alte Zöpfe zu kürzen, ohne sich alles zu verbauen im Ref, weiß aber sicher, dass es
Möglichkeiten gibt sei es im eigenen Bundesland oder im Zweifelsfall durch einen
Bundeslandwechseln die Ausbildung zu beenden, wenn man mal für einen Moment das eigene
Ego zurückstellt und dafür die Unterrichtsqualität, die man zurecht fachlich fordert auch an
anderer Stelle ernst nimmt und insofern an seiner eigenen Qualifikation arbeitet. Gerade wenn
dir, wie du schreibst, SuS aus prekären Verhältnissen besonders am Herzen liegen, sollten diese
es dir wert sein, dass du dich vernünftig qualifizierst und nicht den Weg des geringsten
Widerstands suchst.

Beitrag von „TegutLehrer“ vom 10. August 2022 19:40
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Erstmal danke für die ausführliche Antwort und die Zeit, die du dir dafür genommen hast. Und
auch wenn vieles was ich schreibe eventuell konfrontativ klingt, kann ich sagen, dass es mir um
die Aussagen als solche geht und nichts dich oder jemand anderen, außer ich erwähne das
explizit, bewerten soll.

Ich denke meine unterschiedliche Ansicht und vieles meiner Argumentation wird darauf
hinauslaufen, dass ich aus meiner eigenen Erfahrung im gemischten Kollegium und begrenzten
Erfahrung im Ref, nicht annehme, dass eine Lehrkraft, die das Ref absolviert hat, besseren
Unterricht macht als eine, die gleich lange unterrichtet hat, aber das Ref nicht absolviert hat.
Studien dazu sind, was genau Deutschland angeht, nach etwas Recherche auch recht mager
und lassen keine allgemeinen Schlüsse zu, was auch genauso in der Fachliteratur behauptet
wird. Sollte jemand allerdings eine aussagekräftige Metastudie, genau dazu haben, wäre das
natürlich klasse. Bis die entsprechenden Studien vorliegen, läuft es darauf hinaus, dass ich
annehme, dass es keinen Unterschied für die Unterrichtsqualität macht, aber z.B. du annimmst,
dass es einen Unterschied macht. Um diese empirischen Aussagen zu überprüfen, müssten
allerdings, wie gesagt, entsprechende aussagekräftige Studien durchgeführt werden.

Was ich aus persönlicher Erfahrung allerdings auch annehme ist, dass vieles, was außerhalb
des Unterrichts passiert, wie etwa das Schreiben von Jahreszeugnisbermerkungen, der v.a.
rechtlich gesicherte Umgang mit Eltern usw. bei Quereinsteigern weniger vorhanden ist als bei
fertigen Lehrkräften. Inwiefern dieser Unterschied aber nach 2-jähriger Unterrichtserfahung der
Quereinsteiger noch signifikant ist, kann ich nicht sagen. Ich habe nachgefragt, wenn ich etwas
nicht wusste z.B. bei der Erstellung von Prüfungen am Anfang. Nicht weil ich keine Ahnung von
Diagnostik oder klassischer Testtheorie hatte, sondern weil ich einige Vorgaben und
Üblichkeiten an dieser oder jener Schule nicht kannte. Die gleich Einstellung habe ich genauso
heute, wenn mir etwas unklar ist, frage ich nach, ob das jemand besser wüsste.

Zitat von CDL

dafür hat man am Ende eine vollwertige Ausbildung absolviert, um seinen SuS auch
tatsächlich gut geplanten Unterricht anbieten zu können. Das ist im Idealfall dann
Unterricht, der den SuS auch gefällt, nicht immer können sich SuS aber für das
begeistern, was sie gerade unterrichtlich benötigen, insofern reicht es nicht aus darauf
zu schauen, was SuS gefällt. Solltest du nicht zufällig ein Genie sein, dem es
naturgegegeben ist, guten Unterricht zu planen, ist auch deine Selbsteinschätzung an
dieser Stelle unzureichend angesichts deiner fehlenden vollen Lehrbefähigung, die
möglicherweise auch manchen deiner aktuellen KuK fehlt, für die insofern dasselbe gilt.

Hier machst du eine mehrdeutige Aussage. Was du sagst ist, dass wenn man das Ref macht
auch tatsächlich gut geplanten Unterricht anbieten kann. Was du nicht sagst, aber eventuell
meinst, ist, dass man nur mit dem Ref auch tatsächlich gut geplanten Unterricht anbieten kann.
In jedem Fall gilt das was ich oben schon geschrieben habe.
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Was die Einschätzung des Unterrichts angeht, scheinst du der Ansicht zu sein, dass weder die
SuS, noch ich, noch KuK, die kein Ref haben, das einschätzen können. Da stellt sich erstmal die
Frage, warum all diese Personen das nicht einschätzen können und woran man das bewertet.

Wenn es schlichtweg um die Noten geht, dann ist es leicht vergleichbar mit KuK, sowohl solche
die Quereinsteiger sind, solche die das Ref absolviert haben, aber den Schnitt nicht geschafft
haben für eine Planstelle, und solche die nach jahrelangem Dienst im Beamtentum, aus ganz
unterschiedlichen Gründen, gewechselt haben und solchen, zwar wenigen aber 2 sind mir im
Laufe der Jahre begegnet, die einfach keine Beamten sein wollten obwohl sie sowohl Ref als
auch den Schnitt hatten. Da pro Jahrgangsstufe die gleichen Prüfungen geschrieben werden,
und die Prüfungen auch gemeinsam korrigiert werden, sollte eine Vergleichbarkeit der Noten
selbst gegeben sein. Da lässt sich auch eindeutig sagen, dass im Durchschnitt die SuS, die ich
unterrichtet habe nicht schlechter oder besser waren als bei den jeweiligen Vergleichsgruppen.
Manchmal waren sie besser, manchmal schlechter, aber ich Durchschnitt war es bei allen
Klassen ähnlich. Was den tatsächlichen langfristig Lernerfolg angeht, kann ich nicht viel sagen,
weil mir keine entsprechenden Daten vorliegen.

Wenn deine Behauptung ist, dass nur eine Person, die das Ref gemacht hat, das einschätzen
kann, müsstest du das natürlich auch wieder empirisch erstmal belegen. Aber selbst wenn das
stimmen würde, aber du annehmen würdest, dass nur eine Person mit Ref das ordentlich
machen kann, müsstest du dann erklären, wie die SL verschiedner Schulen, die allesamt das
Ref gemacht haben, in verschiedenen Unterrichtsbesuchen über die Jahre hinweg und die
pädagogischen Fachkräfte vom KM, die Lehrkräfte an privaten Schulen nach gewisser Zeit
prüfen, alle nichts bis kaum etwas zu beanstanden hatten. Woran ich mich im ersten Jahr noch
erinnere, war der Hinweis, dass ich in Sek I im Gegensatz zu Sek II konkreter erklären sollte und
etwas langsamer reden sollte, was sinnvoll erscheint, wenn man beachtet, dass ich davor,
abgesehen von den Praktika und dem kurzen Ref, nur an der Uni unterrichtet hatte. Solche
Hinweise nehme ich auf, und schaue, ob sich eine Veränderung auf die SuS irgendwie auswirkt
oder nicht.

Wenn es dir weder um die Noten, noch um die Einschätzung von anderen, ganz egal welcher
Qualifiaktion, geht, um zu bewerten, dass mein Unterricht tatsächlich gut ist, stellt sich die
Frage, woran du guten Unterricht sonst messen bzw. einschätzen würdest?

Zitat von CDL

Das Ref hat viele Schwächen, aber man lernt tatsächlich verdammt vieles über guten
Unterricht dank der konzentrierten Beratung zu Fachdidaktik, Pädagogik und
Unterrichtsplanung, welches nur die wenigsten von uns sich auch ohne ein Ref in
ähnlich kurzer Zeit aneignen können.

Ohne ein Ref absolviert zu haben kannst du nicht wirklich beurteilen, was dir
womöglich noch fehlt und du dort gelernt hättest.
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Auch hier ist es wieder eine Sache der Annahmen. Prinzipiell stimmt was du sagst natürlich,
aber die Aussage ist trivial. Ohne Ref in allen Bundesländern absolviert zu haben oder ohne
Auslandserfahrung könnte ich nicht wirklich beurteilen, was mir womöglich fehlt oder ich da
noch gelernt hätte. Ich kann hier natürlich genauso behaupten, dass mit Ref ich nicht wirklich
hätte beurteilen können, was mir aus den 2 Jahren weniger Vollzeitlehrkraft womöglich gefehlt
hätte oder ich dort gelernt hätte. Analog zu dem was du sagst, könnte ich hier ja zusätzlich
noch behaupten, dass bei der kulturellen Heterogenität der SuS heutzutage, nur eine Lehrkraft
mit entsprechender Auslandserfahrung und damit interkultureller Kompetenz guten Unterricht
anbieten kann und jede Lehrkraft deshalb im Ausland unterrichten sollte, und da ist die
methodischen Vielfalt, die man dort aufgreifen kann, außen vor gelassen. Klingt einleuchtend,
könnte stimmen, ohne empirische Evidenz kann ich also annehmen, dass diese Aussage
genauso wahr ist, wie deine Aussage über das Ref.

Zitat von CDL

Ich verstehe dich also sehr gut, dass du deinen SuS keine falschen Inhalte beibringen
wolltest, verstehe aber nicht, warum du deshalb deine Ausbildung aufgegeben hast, die
der Weg gewesen wäre, damit deine SuS dank deiner Fachlichkeit und deiner erlangten
vollen Lehrbefähigung so guten Unterricht erhalten, wie sie das verdienen.

Gerade wenn dir, wie du schreibst, SuS aus prekären Verhältnissen besonders am
Herzen liegen, sollten diese es dir wert sein, dass du dich vernünftig qualifizierst und
nicht den Weg des geringsten Widerstands suchst.

Ich denke, was du hier sagst stimmt, aber nur, wenn es auch stimmt, dass das Ref einen
"vernünftiger qualifiziert" als eine 2-jährige Unterrichtserfahrung. Da ich das nicht annehme
und bis jetzt aus eigener Erfahrung keinen Grund habe, das anzunehmen, folgt was du sagst
auch meiner Ansicht nach nicht. Würde ich den Weg des geringsten Widerstands suchen, hätte
ich sicher nicht von einem gemütlichen Job in der Industrie an die Schule gewechselt.

Die Grundidee einer praktischen Ausbildung in Form eines Referendariats finde ich ja
grundsätzlich nicht verkehrt. Wenn es so wie du es beschreibst läuft, dann können auch solche
Konflikte wichtige Lernerfahrungen sein. Wie ich in einem Beitrag zuvor allerdings beschrieben
habe, finde ich die Umstände des Referendariats nicht tragbar. Das kann man anders sehen,
aber ich denke, dass die wenigsten behaupten, dass die Umstände im Ref besonders optimiert
sind. Abgesehen von der vergleichsweise sehr geringen Vergütung, der mehr als kurzfristigen
Bekanntgabe wo man das nächte Jahr eingesetzt wird, kommt zudem noch die hierarchische
Struktur hinzu, die meiner Erfahrung nach, von den entsprechenden Personen in höheren
Positionen ausgenutzt wird. An der Uni ist es, meiner Erfahrung nach, bis auf sehr wenige
Ausnahmen deutlich anders.
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Beitrag von „Seph“ vom 10. August 2022 21:43

Zitat von TegutLehrer

Ich denke meine unterschiedliche Ansicht und vieles meiner Argumentation wird darauf
hinauslaufen, dass ich aus meiner eigenen Erfahrung im gemischten Kollegium und
begrenzten Erfahrung im Ref, nicht annehme, dass eine Lehrkraft, die das Ref
absolviert hat, besseren Unterricht macht als eine, die gleich lange unterrichtet hat,
aber das Ref nicht absolviert hat. Studien dazu sind, was genau Deutschland angeht,
nach etwas Recherche auch recht mager und lassen keine allgemeinen Schlüsse zu,
was auch genauso in der Fachliteratur behauptet wird. Sollte jemand allerdings eine
aussagekräftige Metastudie, genau dazu haben, wäre das natürlich klasse. Bis die
entsprechenden Studien vorliegen, läuft es darauf hinaus, dass ich annehme, dass es
keinen Unterschied für die Unterrichtsqualität macht, aber z.B. du annimmst, dass es
einen Unterschied macht. Um diese empirischen Aussagen zu überprüfen, müssten
allerdings, wie gesagt, entsprechende aussagekräftige Studien durchgeführt werden.

Das auf reine Empirie zu reduzieren scheitert schon daran, dass es keine eindimensionalen
Kriterien gibt, die "besseren Unterricht" definieren. Bei deinem Bauchgefühl vernachlässigst du
allerdings, dass im Referendariat gerade ein großes Repertoire an Handlungsoptionen zum
Umgang mit pädagogischen und fachdidaktischen Herausforderungen auf erziehungs- und
fachwissenschaftlicher Basis vermittelt wird, welches Einsteigern ohne diesen
Ausbildungsschritt zunächst fehlt. Es ist nicht ausgeschlossen, dass sich jemand das auch
autodidaktisch erarbeiten kann. Viel wahrscheinlicher ist jedoch, dass derjenige auch langfristig
nur auf weniger Optionen zurückgreifen und deren Bedeutung auch nicht in größere
Zusammenhänge einordnen kann.

Um das mal anhand einer Analogie aus einem anderen Berufsfeld zu verdeutlichen: Es gibt
sicher eine gute Reihe von Personen, die auch ohne Kochausbilung gut kochen können und eine
Reihe von leckeren, ansprechenden Gerichten zubereiten können. Die systematische
Ausbildung in Arbeits-/Gesundheitsschutz, Hygiene, Warenwirtschaft, Anwenden vielfältiger
arbeits- und küchentechnischer Verfahren, Umgang mit der großen Vielfalt von Rohstoffen und
deren Zusammenspiel im Gericht usw. ersetzt das jedoch nicht. Und ja, es gibt Fälle, in denen
eine ungelernte Person eine Küche besser führen kann als eine gelernte Person. Sehr viel
wahrscheinlicher ist jedoch genau das Gegenteil.

Beitrag von „TegutLehrer“ vom 10. August 2022 22:18
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Zitat von Seph

Das auf reine Empirie zu reduzieren scheitert schon daran, dass es keine
eindimensionalen Kriterien gibt, die "besseren Unterricht" definieren. Bei deinem
Bauchgefühl vernachlässigst du allerdings, dass im Referendariat gerade ein großes
Repertoire an Handlungsoptionen zum Umgang mit pädagogischen und
fachdidaktischen Herausforderungen auf erziehungs- und fachwissenschaftlicher Basis
vermittelt wird, welches Einsteigern ohne diesen Ausbildungsschritt zunächst fehlt. Es
ist nicht ausgeschlossen, dass sich jemand das auch autodidaktisch erarbeiten kann.
Viel wahrscheinlicher ist jedoch, dass derjenige auch langfristig nur auf weniger
Optionen zurückgreifen und deren Bedeutung auch nicht in größere Zusammenhänge
einordnen kann.

Ob die Kriterien eindimensional oder mehrdimensional sind spielt keine Rolle dafür, ob sie
empirisch zugänglich sind. Wenn nicht messbar oder nicht definierbar ist, ob ein Unterricht
besser ist als der andere, worauf stützt man dann die empirische Aussage, dass eine Peron mit
Referendariat notwendigerweise oder wahrscheinlicher besser unterrichtet als eine Person
ohne? Auf sowas wie, dass es ja plausibel klingt? Ich kann dann doch genauso wie oben
behaupten, dass eine Person mit Auslandserfahrung viel wahrscheinlicher über mehr
interkulturelle Kompetenz, Methodenvielfalt usw. verfügt als eine Person ohne und deswegen
alle, wenn sie es wirklich ernst meinen mit ihrem Lehrberuf, sich 2 Jahre im Ausland fortbilden
sollten. Von rein anekdotischen und intuitiven Ansätzen der Beantwortung von empirischen
Fragen hat sich die heutige Wissenschaft, auch die Lehr- und Lernforschung, hoffentlich gelöst.

Was du danach aufführst wäre doch messbar. Man könnte den Unterschied zwischen der
Bandbreite an Optionen, auf die eine Gruppe an Personen, die das Referendariat absolviert
haben, zurückgreift mit einer entsprechenden Gruppe, die das Referendariat nicht absolviert
hat und 2 Jahre länger unterrichtet hat, zurückgreift doch messen oder nicht? Wenn die
Hypothese stimmt, dass es viel wahrscheinlicher ist, dass die ohne Referendariat auf weniger
Optionen zurückgreift, sollte sich das empirisch doch zeigen lassen. Ähnlich verhält es sich mit
dem in größere Zusammenhänge einordnen. Außerdem geht es am Ende darum, ob man das
Ziel, was auch mehrschichtig sein kann, des Berufs erreicht, was auch immer das sein sollte.
Wenn Noten angeblich valide, objektive und reliable Messinstrumente des Lernerfolgs sind, und
wenn das das oder ein Ziel des Unterrichts sein soll, und wenn die Bandbreite das fördert, und
Personen ohne Ref eine geringere Bandbreite an Optionen benutzen, sollte sich das ja messbar
auswirken. Hier füge ich noch hinzu, dass ich nicht denke, dass das das Ziel des Unterrichts
sein sollte, aber wegen der Vorgaben ein Ziel sein muss. Wenn das Ziel nicht empirisch
zugänglich ist, kann man auch keine Behauptung darauf stützen, dass die Bandbreite an
Optionen oder das Ref überhaupt wichtig ist.

Zitat
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Um das mal anhand einer Analogie aus einem anderen Berufsfeld zu verdeutlichen: Es
gibt sicher eine gute Reihe von Personen, die auch ohne Kochausbilung gut kochen
können und eine Reihe von leckeren, ansprechenden Gerichten zubereiten können. Die
systematische Ausbildung in Arbeits-/Gesundheitsschutz, Hygiene, Warenwirtschaft,
Anwenden vielfältiger arbeits- und küchentechnischer Verfahren, Umgang mit der
großen Vielfalt von Rohstoffen und deren Zusammenspiel im Gericht usw. ersetzt das
jedoch nicht. Und ja, es gibt Fälle, in denen eine ungelernte Person eine Küche besser
führen kann als eine gelernte Person. Sehr viel wahrscheinlicher ist jedoch genau das
Gegenteil.

In der Debatte über Quer- und Seiteeinsteiger wurde vor ein paar Jahren ein ähnlicher Vergleich
mit Medizinern bemüht, der eventuell noch dramatischer ist, nach dem Motto, dass man doch
keinen nicht-praktisch ausgebildeten Arzt als Quereinsteiger einfach mal auf Patienten
loslassen würde. Zum einen bleiben das am Ende eben nur Analogien, die eine empirische
Aussage plausibler erscheinen lassen sollen, aber selbstverständlich keine empirische Evidenz
darstellen. Es müsste erstmal empirisch dargelegt werden, dass sich das eine wie das andere
verhält, wenn die Behauptung ist, dass das der Fall ist. Zum anderen muss man bei Analogien
darauf achten, dass man auch möglichst bedeutende Eigenschaften mit ein ander vergleicht.
Eine Person mit 1. Stex hat im Gegensatz zu einer Person, die als Hobby kocht, eine
universitäre Ausbildung abgeschlossen. Ob eine Person, die sowohl eine theoretische
Ausbildung im Kochen als auch 2 Jahre Kocherfahrung in einer professionellen Küche hat sehr
viel wahrscheinlicher schlechter kochen kann, scheint mir ähnlich empirisch unklar wie beim
Lehrerberuf, wobei ich da vermuten würde, dass beim Berufs des Kochs mehr praktische-
motorische Fähigkeiten, bei denen sich empirisch zumindest teilweise eine tatsächlich
praktische Ausübung gegenüber einer theoretischen bzw. vorgestellten Übung vorteilhafter
erweist, eingeübt werden müssen als beim Lehrerberuf.

Beitrag von „Joker13“ vom 16. August 2022 12:01

TegutLehrer Vielleicht ist folgende Zusammenfassung zum Einlesen in das komplexe
Themenfeld, was guter Unterricht bedeutet, ganz interessant, du findest darin auch Hinweise
auf einschlägige Studien mit unterschiedlichen Forschungsfragen: https://www.gew-
bw.de/aktuelles/deta…ht-kennzeichnet

Der letzte Absatz ist vielleicht im Hinblick auf die These, inwiefern das Referendariat dazu
beiträgt, die Qualität des Unterrichts zu erhöhen, hilfreich:

Zitat
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Denn auch das zeigt die Studie von John Hattie: An Schulen, an denen sich
Schulleitungen als Expert/innen für das Lernen und das Lehren verstehen und
Lehrkräfte aktiv mit Blick auf ihren Unterricht beraten, fördern und fordern (z.B. durch
Unterrichtsbesuche, regelmäßiges Feedback zum Unterricht und gezielte, individuell
abgestimmte Fortbildungsmaßnahmen) fallen die Lernzuwächse von Schülerinnen und
Schülern flächendeckend besonders positiv aus (d=0.84).

Das Referendariat leistet nun unter anderem genau diese aktive Beratung, Förderung und
Forderung der angehenden Lehrkräfte. Bei reiner "Unterrichtserfahrung" ohne diese
Instrumente (oder in nur sehr eingeschränktem Maße) fällt eine sehr intensive Phase der
Ausbildung weg. Expert/in für das Lernen und Lehren wird man autodidaktisch eher nicht, ich
denke, da sind wir uns einig. Insofern würde ich das ähnlich einschätzen wie auch CDL und
Seph . Natürlich gibt es immer die berühmten Ausnahmen, die die Regel bestätigen,
Naturtalente usw., aber vor allem die Selbsteinschätzung scheint mir da doch schwierig.

Zitat von TegutLehrer

Quer- und Seiteeinsteiger

Soweit ich informiert bin, sind das doch zwei unterschiedliche Paar Schuhe, weil Quereinsteiger
ein Referendariat absolvieren und ein 2. Stex ablegen, während dies bei Seiteneinsteigern nicht
der Fall ist. Vielleicht ist das aber auch wieder abhängig vom Bundesland.

Beitrag von „Humblebee“ vom 16. August 2022 14:41

Zitat von Joker13

Soweit ich informiert bin, sind das doch zwei unterschiedliche Paar Schuhe, weil
Quereinsteiger ein Referendariat absolvieren und ein 2. Stex ablegen, während dies bei
Seiteneinsteigern nicht der Fall ist. Vielleicht ist das aber auch wieder abhängig vom
Bundesland.

Ja, so ist es, das sind wieder mal unterschiedliche Bezeichnungen.

Hier in NDS gibt es offiziell den Begriff "Seiteneinstieg" gar nicht, denn hier fälllt beides unter
"Quereinstieg": Es gibt den "direkten Quereinstieg" in den Schuldienst - ohne Ref - und den
"Quereinstieg in den Vorbereitungsdienst", eben über das Referendariat (hier nachzulesen:
https://www.mk.niedersachsen.de/startseite/sch…nst-166228.html).
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Beitrag von „Friesin“ vom 20. August 2022 13:59

Zitat von TegutLehrer

dass ich aus meiner eigenen Erfahrung im gemischten Kollegium und begrenzten
Erfahrung im Ref, nicht annehme, dass eine Lehrkraft, die das Ref absolviert hat,
besseren Unterricht macht als eine, die gleich lange unterrichtet hat, aber das Ref nicht
absolviert hat.

und spätestens hier bin ich raus.

Schon wieder jemand, der gescheitert ist (tut mir leid, deine vita wirkt auf mich so, daher die
harten Worte) und nun meint, so begnadet zu sein für den Beruf, dass er die Ausbildung nicht
nötig hat.

So wirkt das auf mich nach vielen Jahren im Beruf. mit Ref, und immer noch dazulernend. Nicht
nur hier 

Beitrag von „Diokeles“ vom 21. August 2022 17:32

Ausbildung ist wichtig und ich sage das als „unfähiger“ Seiteneinsteiger. Der Weg als
Seiteneinsteiger ist ein sehr steiniger, gespickt mit vielen Fehlern, die man macht. Das fängt
bei der Planung und Gestaltung des Unterrichts an, geht weiter über die Elterngespräche,
Umgang und fördern der Schüler und hört mit der Beurteilung und Benotung auf.

Tatsache ist aber auch, dass dennoch die gleichen Aufgaben von einem erwartet werden.

Gerade in den ersten Jahren braucht man das Glück, tolle Kollegen zu haben, die genau in diese
Dinge unterstützen, helfen und beraten, die auch mal in den Unterricht kommen und Kritik
üben. Ich hatte dieses Glück.

Ich hinterfrage mich ständig, Ärger mich auch heute nach 12 Jahren über schlechte Stunden
und versuche auch weiterhin jeden Tag an mir zu arbeiten. Eine Ausbildung hätte da vieles
einfacher gemacht und würde deutlich viel mehr Geld bedeuten. Trotz eines wissenschaftlichen
Studiums verdiene ich drei Gehaltsstufen weniger als meine Kommilitonen, die in Lohn und Brot
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sind und gut 1000 Euro netto weniger als meine verbeamteten Kollegen, trotz gleicher
Aufgaben.

Nicht falsch verstehen, ich liebe meinen Job, mein Kühlschrank ist voll und ich bin zufrieden und
behaupte mal, dass ich von meinen Kollegen und Schülern geschätzt werde.

Mir ist nur auch wichtig mal deutlich zu machen, dass bei aller verständlichen Kritik über
Seiteneinsteiger einiger Kollegen mal drüber nachgedacht werden sollte, was Seiteneinsteiger
einen Weg hinter sich haben und dass die Ausbildung fehlt, nicht immer deren Fehler ist,
sondern oft an den Steinen liegt, die sie oft von offizieller Seite in den Weg gelegt werden. Gut
7 Jahre habe ich mich darum bemüht, als Vertretungslehrer war es nicht möglich und ich habe
keine Mangelfächer. Es ging nicht, trotz Unterstützung der jeweiligen Schulleitung. Nachdem
ich dann entfristet wurde und mich noch 2 mal hab versetzen lassen, um endlich nicht mehr
jeden Tag 150 km zu fahren, hab ich jetzt mit über 50 und nach 12 Jahren auch keine Lust mehr
auf 18 Monate Ref und den damit verbundenen zusätzlichen Stress.

Beitrag von „schmitzmic“ vom 4. September 2022 10:55

Jetzt muss ich auch noch kurz dazu was anmerken- ich hoffe, ich hab dich da richtig
verstanden:

- private Schulen sind nichts für dich, da Kinder / Eltern zu anspruchsvoll

- Ref ist nichts für dich, da erfahrene Lehrer wissenschaftlich nicht auf dem neuesten Stand sind

- ein Großteil der LehrerInnen haben keine Ahnung von ihrem Fach / Didaktik / Pädagogik

Viel Spaß in deinem neuen Kollegium!

Leider zeigt sich äußerst häufig, dass die neuesten didaktischen / pädagogischen Ansätze in der
Theorie zwar fein sind, in der Praxis aber oft einfach nicht realisierbar. VG

Beitrag von „TegutLehrer“ vom 6. September 2022 22:59

Es würde zu lange dauern, um auf alle einzelnen Beiträge hier zu antworten, die auch von den
Ursprungsfragen abweichen. Zusammenfassend schätze ich die Beiträge zu eigenen
Erfahrungen und wohlgemeinten Tipps oder Links zu Studien. Andere, die aus dem was ich
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gesagt habe Strohmann-Trugschlüsse ziehen, sollten meine Beiträge genauer lesen, weil es
meiner Ansicht nach offensichtlich ist, dass diese Aussagen über mich, nicht aus meinen
Beiträgen folgen.

Zum generellen Thema guter Unterricht und Referendariat sage ich hier nur noch verkürzt, dass
wenn eine Person so unterrichtet, dass es z.B. den SuS Spaß macht, die SuS viel, überwiegend
gerne und möglichst langfristig lernen, am Unterricht teilnehmen und sich als Personen
geschätzt fühlen, die KuK einen selbst für Zusammenarbeit, Tipps und Hilfe schätzen und sonst
keine offensichtlichen Probleme entstehen, man einen guten Job macht auch wenn man hier
eine lange Reihe weiterer Beispiele nennen könnte. Viele hier sind der Meinung, dass ein
Referendariat in den meisten Fällen dafür fast unabdingbar ist. Ich bin anderer Meinung. Beide
Positionen stützen sich aus anekdotischen Erfahrungswerten. Solange keine solide empirische
Basis vorhanden ist, sind generelle Aussagen dazu nur Spekulationen.

Ich antworte hier nochmal, weil meine eigene Erfahrung beim Einstellungsprozess deutlich
anders verlaufen ist, als es in den Beiträgen hier geschildert wird und es eventuell für Personen,
die auf diesen Beitrag stoßen hilfreich sein könnte. Deswegen hier meine Antworten auf meine
eigenen Fragen, die sich aus dieser einzelnen Erfahrung ergeben. Für andere kann das anders
ausschauen.

Bedeutet die Hälfte der UPZ auch eine 50% Stelle?
Ja, in meinem Fall wurde die Hälfte der UPZ als 50%-Stelle gewertet.
Welche Engeltgruppe und Stufe würde ich bekommen bzw. ist das verhandelbar?
Das ist komplizierter als hier dargestellt und anfangs gedacht. Da ich einige andere Nicht-
Lehramtsabschlüsse habe und das 1. Stex aber zusätzlich Berufserfahrung wird das bei
mir eventuell anders ausfallen als bei anderen. Verhandeln kann man allerdings, wie es
meine Erfahrung auch bei jeder anderen Anstellung, ob das Uni, Forschungsgelder oder
Wirtschaft war, definitiv. Meiner begrenzten Erfahrung nach sind Lehrkräfte im Hinblick
hierauf oft etwas eingeschränkt und neigen als Nicht-Experten dazu, komplexere
Gesetzeszusammenhänge mit Verweis auf einzelne Paragraphen abzuspeisen. Kurz
gefasst habe ich einige Gehaltsstuften über 9 bekommen. Da meiner Erfahrung nach
einige Forumsmitglieder hier scheinbar denken, dass ich überwiegend Mist erzähle oder
die Realität überdurchschnittlich falsch wahrnehme, könnte ich das, natürlich geschwärzt,
an einen verlässlichen Moderator o.Ä. über ein Foto meines Arbeitsvertrags nachweisen.
Keine Ahnung, ob das was bringen würde, weil ich ja theoretisch noch immer den Vertrag
eines/r KuK hätte abfotografieren können. Mein Tipp ist mir hier einfach zu glauben, dass
ich nicht nur Mist erzähle. Wer das nicht tut, soll eben glauben, dass ich das hier nur
erfinde. Da ich selbst etwas ungläubig war, was die endgültige Entgeltgruppe anging,
habe ich den Sachbearbeiter gebeten, das nochmal bei einer Kollegin überprüfen zu
lassen, weil meine Anstellung mit der Entgeltgruppe stehen und fallen würde. Die Kollegin
und der spätere x-Ausschuss oder x-Rat haben das nochmal bestätigt, wobei ich mich an
den genauen Namen des Ausschuss oder Rat nicht erinnere. Meiner Erfahrung nach sollte
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man aber nicht so hochmütig sein und versuchen, den Leuten dort mit Hilfe von
Paragraphen und Verweise auf Verordnungen ihre eigene Arbeit zu erklären. Ich habe
gesagt, was ich denke, was ich warum richtig und angemessen finden würde, und es
schätzen würde, wenn sie schauen, inwiefern das machbar ist und die Sachbearbeiter und
Sachbearbeiterinnen haben das, was sie tun konnten, damit man möglichst nah an
meinen Vorstellungen kommen kann, umgesetzt.
Und zählt meine "Berufserfahrung" an privaten Schulen irgendwas für die Stufe?
Auch hier in meinem eigenen Fall wurde die komplette Erfahrung, die der Arbeit auch
ziemlich genau entsprach, angerechnet. Was z.B. nicht angerechnet werden konnte war
Unterrichtserfahrung an der Uni, was ich allerdings auch einsehe, da der Unterricht an der
Uni meiner Erfahrung nach deutlich anders ist als an der Schule, außer eventuell wenn
man die Abiturjahrgänge und ersten Semester Bachelor je nach Studiengang vergleicht.
Wie lange laufen befristete Verträge heutzutage? Es war ja mal üblich, dass bis Ende Juli
eingestellt wurde und man im August wieder arbeitslos war, was aber angeblich laut KM
nicht oder kaum mehr gemacht wird.
Darüber habe ich mit dem Sachbearbeiter und Kollegen im selben Büro etwas geredet.
Kurz gefasst, kommt das, laut deren Aussagen, so gut wie nicht mehr vor. Es gibt
Konstellationen bei denen das so ist, z.B. im Fall, dass eine Person am Ende des
Schuljahres in Rente geht. Grundsätzlich und im überwiegenden Großteil der Fälle laufen
Verträge bis Anfang des nächsten Schuljahres d.h. Sommerferien werden mitbezahlt. Das
mag in anderen Bundesländern oder Kommunen anders sein.
Und letzte, etwas banale Frage. Wie lange soll ich auf eine Reaktion der Sachbearbeiterin
warten?
Das kommt auf die Sachbearbeitern oder den Sachbearbeiter an. Die Leute haben viel zu
tun. In meinem Fall wurde die Arbeit effizient aufgeteilt d.h. verschiedene Sachbearbeiter
für verschiedene Prozesse z.B. anfängliche Datenerfassung, Erstellung des Vertrags usw.
Bei mir hat es mit allem drum und dran, nachdem eine passende Stelle gefunden wurde,
ungefähr 1 Monat gedauert, wobei man beachten muss, dass das im August war als
einige Sachbearbeiter und Sachbearbeiterinnen im Urlaub waren und viel für das neue
Schuljahr anstand. Kann sein, dass ich auch einfach nur Glück mit den
Sachbearbeiterinnen und Sachbearbeitern hatte und es normalerweise länger dauert.
Wenn nach mehreren Wochen keinerlei Reaktion kommt würde ich allerdings eine kurze
E-Mail schreiben oder kurz anrufen, um zu fragen, ob absehbar ist, wie lange es noch
dauern könnte, aber man versteht, dass viel zu tun ist vor Schuljahresbeginn.

Würde mich freuen, wenn meine begrenzte Erfahrung irgendwem irgendwas bringt.

Beitrag von „Diokeles“ vom 7. September 2022 16:25

Danke für deine ausführliche Antwort.
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